
Auszug aus dem Wahlprogramm der SPD im Jahr 1979 

Welche Anforderungen stellt die SPD-Fraktion zum Bau der Ersatzstraße für die 
Schützenstraße (Nord-Süd-Achse)? 
Die SPD-Fraktion hat sich mit dem Problem der Nord-Süd-Achse in mehrfachen Besprechungen 
beschäftigt. Sie kam zu der Auffassung, bei den kommenden Beratungen im Mai folgende 
Stellungnahme abzugeben: 
1.Es muß sichergestellt werden, daß durch den Bau der Ersatzstraße die Lärm- und 
Umweltbelastung der Anwohner der Schützenstraße erheblich vermindert wird. Die Schützenstraße 
sollte so wohl im Norden als auch im Süden abgebunden werden, damit auf dieser Straße kein 
Durchgangsverkehr mehr möglich ist. Das gleiche gilt auch für die Wieschenbeck, die an der 
Schützenstraße oder am Katzenbusch abzubinden ist. 
2.Trotz der Abbindungen der Schützenstraße und der Wieschenbeck ist die SPD-Fraktion nicht 
bereit, die Jägerstraße zum Durchgangsverkehr freizugeben, insbesondere nicht das Stück vom 
Katzenbusch bis zum Friedhof. Wenn die Nord-Süd-Achse gebaut wird, muß diese den 
Durchgangsverkehr insgesamt aufnehmen. 
3.Die Bürger sind bei Verwirklichung der Nord-Süd-Achse für Grundstücke, Häuser und Anlagen zu 
entschädigen, wie es durch die Umlegung in der Stadtmitte geschehen ist. Der südliche Bereich bis 
zur Kaiserstraße ist niveaugleich zu bauen, eine Aufständerung oder Dammanschüttung der Straße 
darf nicht erfolgen. Damit der aus Herten abfließende Verkehr aufgenommen werden kann, sind 3 
Anschlüsse zwischen Herten-Süd und Herten-Mitte erforderlich, wobei die Kaiserstraße und 
Hochstraße anzubinden sind, muß im Bereich nach Herten-Süd zwischen Hoch- und Nimrodstraße 
überlegt werden, wo ein weiterer Anschluß zweckmäßig erscheint. 
Bei der Beratung darf der Bereich von Herten-Süd, Kreuzung Gaststätte  Look1 bis zur Gaststätte 
Brauckmann nicht übersehen werden, da insbesondere hier Parkstreifen und ein flüssiger 
Verkehrsablauf zu garantieren sind. 
4.um festzustellen, inwieweit eine Entlastung für die Bürger der Schützenstraße durch die Nord-
Süd-Achse erfolgt, ist für diesen Bereich ein Lärmschutzgutachten durch die Verwaltung in Auftrag 
zu geben 
Des weiteren ist zu prüfen: Aufständerung oder Dammanschüttung •Schürmanns-Wiese' und die 
Auslegung der Bundesbahnbrücke sowie die Weiterführung der Trasse nach der 
Bundesbahnüberführung. 
5.Die an die neue Trasse angrenzenden Grundstücksflächen sollen Wohngebiet bleiben.
Begründung der Stellungnahme: 
Den Generalverkehrsplan haben die Parteien im Rat gutgeheißen. Diese Entscheidung hat zum 
Inhalt, daß die Schützenstraße dringend eine Entlastung benötigt. 
Bei den Diskussionen ging es darum, die Bürger vor Lärm- und Umweltbelastung zu schützen. Da 
der Straßenverkehr ständig zunimmt und nach dem Gutachten bis 1990 jedes Jahr ständig mit 
einer Neuzulassung von 5 - 1Q % an Fahrzeugen zu rechnen ist, haben die Politiker die Aufgabe, 
großzügige Entlastungsstraßen zu bauen, die insbesondere den Durchgangsverkehr aufnehmen und 
für Lärm- und Umweltschutz Sorge tragen. 
Solche Maßnahmen sind notwendig, um die Gesundheit der Bürger zu schützen. 
Die SPD-Fraktion ist nicht der Meinung, daß nur in Herten- Mitte eine neue Trassenführung 
notwendig ist, wie es von der CDU in einem Pressebericht angedeutet wird, weil auch im südlichen 
Bereich der Schützenstraße die Bürger von den bisherigen Lärm- und Umweltbelastungen befreit 
werden müssen. 
Bei den Beratungen spielte die bisherige Verbindung über die Bundesbahn eine große Rolle, da die 
Brücke über die Bahn zu schmal ist, die Fußgängerwege angehangen sind und eine Verbreiterung 
technisch erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Sollte durch höhere Gewalt diese Verbindung 
entfallen, bevor eine neue Brücke errichtet ist, ergeben sich für den Verkehr aus den Außenbezirken 
zwischen Innenstadt bzw. von und zur Autobahn erhebliche Konsequenzen. 
Der SPD-Fraktion ist bekannt, daß Lärmschutzanlagen auch an der neuen Trasse erforderlich sind. 
Dieser Lärmschutz kann aber so angebracht werden, daß er die Lärm- und Umweltbelastungen in 
großem Ausmaß mindert. 
Die SPD-Fraktionsmitglieder werden eine Entscheidung in dieser Sache herbeiführen. Diese soll 
noch vor den Wahlen getroffen werden. Die SPD-Fraktion will in echter Zusammenarbeit mit den 
Bürgern diese Aufgabe lösen. 

Unterschrift Karl Steinhard SPD 
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Wichtige 
Telefon-Nr. 
Notruf: 110 

Feuerwehr: 112 

Polizei Herten: 33094 

Stadtverwaltung: 303-1 

Gewerbeaufsicht: 2/25035 
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DER BÜRGERMEISTE~ 

• Briefadresse: Stadtverwaltung - 45697 Herten • 

Herrn 
Joachim Jürgens 
Schützenstr. 84 
45699 Herten 

Ansprechpartner/in 

Herr Seidel 
E-Mail 
w.seidel@herten.de 

Zimmer 
Zeichen 

Ampelkarten / Umweltzonen 
Ihre Mail vom 06.12.2007 

Sehr geehrter Herr Jürgens, 

310 Telefon 

(0 23 66) 303 - 420 
Telefax 
(0 23 66) 303 - 229 

Stadt 

Herten• 

Datum 13.12.06 

zu den von Ihnen angesprochenen Themen kann ich Ihnen folgendes mitteilen: 

Das in Rede stehende Umwidmungsverfahren nimmt seinen ordnungsgemäßen Gang. 
Insbesondere teile ich nicht Ihre Sorge, Formfehler könnten das Verfahren angreifbar 
machen. Anders als Sie meinen steht auch die in unserem Hause vertretene Rechtsauf­
fassung in keinerlei Widerspruch zur höchstrichterlichen Rechtsprechung. 

Das von Ihnen zitierte Urteil des Bundesverwaltungsgerichts ist selbstverständlich be­
kannt, die Relevanz für unser Verfahren erschließt sich mir allerdings nicht auf Anhieb. 

Im Hinblick auf Ihre übrigen Ausführungen darf ich Ihnen versichern, dass wir alle Da­
ten, Fakten und Erkenntnisse selbstverständlich berücksichtigen und dementsprechend 
auch in unsere Überlegungen und Entscheidungen einfließen lassen. 

Auch ich wünsche Ihnen eine gesegnete Adventszeit und verbleibe 

mit freun9Jfchen Grüßen 

/ ('// U2 1if1 
W ~'Vi9 Seidel 
F at~reichsleiter 
Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung 

•Bankverbindung 
Sparkasse Vest Recklinghausen 
(BLZ: 426 501 50) 
Konto-Nr.: 50 002 450 

• Paketadresse und Hausanschrift 
Kurt-Schumacher-Straße 2 
45699 Herten 
Internet: www.herten.de 

•Öffnungszeiten 
Montag bis Mittwoch 8.00 _ 16.00 Uhr 
Donnerstag 8.00 _ 17.30 Uhr 
Freitag 8.00 - 12.30 Uhr 

Der Bürgerservice hat jeden 
ersten Samstag im Monat von 
10.00 - 12.00 Uhr geöffnet 

Das Ergebnis, statt Gemeindestraße und Entlastung 
nun  Durchgangs-Landesstraße L638 mit 15.000 Kfz/Tag



H·A· q.A.OB Schützenstraßen-Anwohner sind sauer 
~k ?:> Von der Umwidmung zur Landesstraße nur durch einen Blick ins Internet erfahren 

HERTEN. (sp) Die Schützen­
straße ist jetzt Landesstraße. 
Das erfuhren die mehr als SO 
Anwohner, die gegen diese 
Umwidmung formal Beden­
ken eingereicht hatten, 
nicht etwa durch eine Mit­
teilung der Bezirksregierung 
Münster, sondern durch ei­
nen Blick ins Internet. 

„Dabei hatten sie die Bitte 
geäußert, diese Bedenken im 
Verfahren auch als Wider­
spruch zu behandeln", ärgert 
sich Hans-Heinrich Holland 
von der Initiative Pro Herten. 
„Dies wurde seitens der Herte­
ner Verwaltung zugesagt. Sie 
bekamen aber lediglich den 
Eingang bestätigt, aber bis 
heute keinen inhaltlichen Be­
scheid." Am 4. Januar war im 
Amtsblatt der Bezirksregie-

rung nachzulesen, dass die 
vom Hertener Rat gewünschte 
Umstufung der Schützenstra­
ße ab 1.Januar 2008 rechtlich 
vollzogen ist. 

Die Ewaldstraße soll „im 
Tausch" nach dem Willen des 
Rates Gemeindestraße wer­
den. Die Anwohner der Schüt­
zenstraße befürchten dadurch 
Nachteile und noch mehr 
Durchgangsverkehr. Holland: 
„Dagegen ist innerhalb eines 
Monats noch Klage möglich. 
Ein Anwohner der Schützen­
straße wird Rechtsmittel ein­
legen." 

Für Hans-Heinrich Holland 
ist der Vorgang eine üble 
Überraschung zum Jahresbe­
ginn. „ Während die Anlieger 
der Schützenstraße noch ei­
nen Bescheid von der Stadt er-

warten, wurden bereits Fakten 
geschaffen und niemand ahnt 
etwas davon. Pro Herten 
schaut regelmäßig in Amts­
blätter (auch der Bezirksregie­
rung), ansonsten wäre der 
Vorgang auch nicht aufgefal­
len." Hinzu komme, dass ein 
weiteres laufendes Verfahren 
zum Lärmminderungsplan 
bezüglich der Immissions­
grenzwerte in der Schützen­
straße bei der Stadtverwal­
tung anhängig sei. Holland: 
„Können Bürger inzwischen 
auf den Rechtsstaat nicht 
mehr vertrauen? Werden sie 
von Verwaltungen überhaupt 
noch zur Kenntnis genom­
men? Haben sie inzwischen 
alle Rechte verloren?" Ohne 
den Blick ins Internet hätte 
man nichts erfahren. 

Die Schützenstraße ist jetzt eine Landesstraße. Die Um­
widmung wurde im Amtsblatt für den Regierungsbezirk 
Münster veröffentlicht. -FOTO: MARTIN PYPLATZ 



Kippt die Sanierung der Ewaldstraße?
Schützenstraßen-Anwohner protestieren / Stadtverwaltung bleibt gelassen

SÜD. ßMH) Proteste von
Anrainern der Schützenstra-
ße könnten die Umgestal-
tung der Ewaldstraße ge-
fährden. Doch die Stadtver-
waltung bleibt gelassen.

Bekanntlich ist eine Umstu-
fung geplant: Für die Ewald-
straße, bisher Landesstraße,
soll künftig die Stadt Herten
zuständig sein. Parallel würde
die städtische Schützenstraße
zur Landesstraße. Zuständig
wäre dann der,,Landesbetrieb
Straßen NRW".

Das beunruhigt mehrere
Anwohner der Schützenstra-
ße. Gegenüber der Stadt be-
schweren sie sich seit Jahren
über Lärm und Dreck, fordern
Lkw-Fahrverbote oder,,Tem-

po 30" - erfolglos. Sie furch-
ten, künftig noch weniger Ge-
hör zu finden, wenn das Land
die Kontrolle übernimmt.

Die Politik hat den Straßen-
tausch abgesegnet. Bis De-
zember können nun Einwän-
de vorgebracht werden. Chef-
Protestler Joachim Jürgens
verteilt zlJr zeit entsp re ch ende
Vordrucke: ,,30 Leute haben
schon unterschrieben." Zur
Not wil lJürgens beim Verwal-
tungsgericht klagen - das
könnte Folgen haben.

Teile der Kanalisation unter
der Ewaldstraße sind einsturz-
gefährdet, müssen kurzfristig
saniert werden. Die Stadt wiU
in den betroffenen Bereichen
in einem Abwasch die ganze

Straße umgestalten: neue
Fahrbahn, Rädwege, Parkplät-
ze, Bäume. Letzteres sollte erst
2010 passieren, nun aber vor-
gezogen wetden, um Anlie-
gern und Autofahrern zwei
Großbaustellen in kurzem Ab-
stand zu ersDaren.

Diese Idee steht nun auf der
Kippe.  Die Stadt  kann d ie
O6erfläche der Ewaldstraße
nur dann umgestalten, wenn
sie vom Landesbetrieb die Zu-
ständigkeit übernommen hat.
Jürgens meint, dies rücke in
weite Ferne, wenn sich ein Ge-
richt der Sache annimmt. In
diesem Fall dürfte die Stadt
nur den Kanal sanieren.

Stadtplaner Wolfgang Sei-
del sieht das gelassener: Die

ietzige Möglichkeit ftir Ein-
wände richte sich eigentlich
gar nicht an Bürger, sondern
an andere Behörden. Und mit
der wichtigsten - Straßen
NRW - sei man sich einig. Sei-
del kündigt an, dass alle Pro-
test-Briefe an das Landesver-
kehrsministerium weiterge-
leitet werden. Dies verschicke
dann aller Voraussicht nach
die Ablehnungen.

Einer Klage räumt Seidel
keine Chancen e in:  , ,Die wür-
de sicher aus formalen Grün-
den abgelehnt. Anwohner ha-
ben in dieser Sache kein Klage-
recht." Zeitl iche Verzögerun-
gen für die Bauarbeiten be-
iürchtet Seidel durch dieses
Procedere nicht.
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